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auftreten, fiets derart, dafs fie eine möglichft lange Dauer gewährleiften; überhaupt

zeugen fait alle diefe Werke von einem äufserf’c gefunden conftructiven Sinne ihrer

Erbauer und können in mehr als einer Beziehung als Mufter dienen.

Auch die deutfchen Fachwerkbauten des Mittelalters und der Renaiffance liefern

eine Reihe praktifch verwendbarer rationeller Conftructionen, fo wie ferner die

mannigfaltigften brauchbarften Motive, befonders für die formale Gliederung der

Stützen oder Confolen des Balcons.

Einige hölzerne Balcons verfchiedenartiger Conftruction und formaler Gefial-

tung zeigen Fig. 239 bis 241 “).

Die Bedenken bezüglich des fchädlichen Einfluffes der Feuchtigkeit entfallen

felbl’credend, fobald es lich um Galerien in Innenräumen handelt; in letzteren werden

fie häufig angewendet und bilden nicht felten den Gegenf’tand reicher, felbf’c maleri—

fcher Ausfchmückung.

Die Unterltützung der den Fufsboden des Balcons bildenden Balkenenden, deren

Köpfe vorn entfprechend zu profiliren, bezw. zu decoriren find (Fig. 242 bis 244),

gefchieht entweder, namentlich bei

Fig-242. Fig-243- Fig-244- kleineren Vorfprüngen, durch volle, aus

einem Block gearbeitete Holz—Confolen

oder -Knaggen oder durch eine Ver-

einigung von Balken, Streben, Kopf—

bändern und Wandftielen, welche auf

Tragfleine gefiellt oder mit dahinter

liegenden Wandpfoften vereinigt werden

können; die Verbindung der Knaggen,

bezw. der Kopfbänder mit den Balken

und Wandl’cielen gefchieht durch Schlitz-

zapfen (Fig. 250).

' Die formale Behandlung der Knag-

gen in gothifcher Zeit befchränkt fich

in der Regel auf gröfsere Auskehlungen,

Abfafungen und Einkerbungen, unter

f’ceter Berückfichtigung der Holzfafern

(Fig. 246 u. 256). In der Renaiffance

treten dagegen fchon mit dem XVI.]ahr-

hundert reichere Ausbildungen auf, in

welchen allerdings die Structur des Hol-

zes Weit weniger berückfichtigt ifiz, dafür

aber eine folche Fülle wirkfamer, male-

rifcher Motive enthalten if’r, dafs das

Studium diefer Bauwerke nicht genug

empfohlen werden kann. Vielen derfel-

ben liegt das Motiv der antiken Stein-

Confole zu Grunde (Fig. 247, 25 3 u. 260).

Bei gröfseren Ausladungen, wie fie

an Balcons gewöhnlich vorkommen, reicht

Aus Ypemv indeffen die Knaggenbildung nicht mehr

 

 
47) Fact-Repr. nach: DALY, C., a. a. O., Bd. 2, Sect. I, Pl. 19.

47.

Unterftützung

der

Balcons.


